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0ie tsauetnlomilien in Den Süülengemein0en Sütuou un0 Büdren.
Eon ßreisiunh,ifus o. 5. Dr. ts,c r I i no, 8ü$en,Eo6n6of.

vt.
4. Scs §oti {tötrou. hrie, 'Durd, lcirrt crurorlren, icit 1718, elio icit mu$r rls 200

9. D,er tsolei$e Be,[tIoi: Eorr llniong 1500,bis Sunt Jo$ren ä4 irn Scmilienbeiih beiinlrer.
30iöIlrigen^Rriegeunun,t,erbro6,Enint,immermnnn,(au6Sim, 11. !ie -§lrningi6e fiiiglengol6[uie: Oic
mex,monn),i$em Eefi$, ging bii,e $uf,e 1630 in hem Eoqei$en 8,o,uen[urgii6en Ecbercgiiter llenrlen ols tciiqcr ,lie,ier olten,
$o,f rui. !to$ Grmeü ,bi'e[es $ofes bur$ Gtotlli{opp erg,o6'en bereits 1377 bci Dcm fouid}ocrtrcg tre5 Ho{eburger §iidtofs rnit
[i$ Diiieren6en, b,o ii$ fer,ous[teltfe, bcft ]er Eorbe,fih,er 6rotl1, !,cu r. Gronom crutilnreir .Utüllc im Jagrt 15!ir ,,Oe Sloller",
[6opps, her Rqmtnerme iiter G6liiter, tr,em Iislerigen G$lo[, ,ol'io tt'inen Icnrilirnnrmen, iont\ern ,,ben !]tülle r". §n benr
ueruqltcr non §rcn3llogen 6cr[or:b Daniel 9]t,eUer,bie U,e'bet, nbeir erruö[ntcn biidtöiliüen !iquilutionsprotofoll !0r 1529 urb
Icfiung ,ber $ufc tcripro$en unb bieiem geitottet !,otte, ,ein cli,cnio irr lren Sclcreg,iitcrn ,l,er Srllre 1531 ii. iinben roir bcm,
$ous aui ber ellemoligen, feit ,bcm 30iöItrigcn Sriiege oiiit li,c, ge genübrr ouigefiilrt Ecrcn[ 6eio. tsernlorb g]t ö I I e r. [l]eitere
gcnrben $ofitell,e 3u ,erriSten. Gtotllidlopp iontr Ut,e4er b'urd1 lltöIler goh es r\eröcit irr t3ötrou nigt. Dorous iflt 3u iolger;r,
3ollung non 92ö SI;tl. oh uni croürb io bos iür her6eitige ,tlu[ ber ltqme gltöIlcr lreruisentlclnt iit,'uniD oeiter, boft bie no$
Eeu!öltnifie 6iemli$ üppi,g,c $our. iu b'-'m er, uie ber,eits et, 1ö31 in $ötrou au6er rui Ier lJliille oorfommen,ien;uci gui,
ruö$nt, etoo on,Dertllnlb $ui,e Sani: $in3ulcgre. Grotfli$opp'tonrrle nerfomilicn lltöller glc,i$,iolts ,bieier lJtülle cntitammen. 9l?an
biclet 9teitloi ,0,6'er ni$t loltcn, cr lcrpcdltete iln brler lln, 'ruirrb ha$er trie Stöller ols bic ölteite Söttouer $amilie qnipre$en
iang 1700 on cinrir (tl,auE 6rrbcrt rnit ber 2ln,iloge, r!,0$ bie,lct tönnen, bir iiüerli$ i$on Ionge oor 1500 oui ler Utülle iofien.
'bie ie,fl,crrrbcn llSirfidlqitsgelöun,c oui;uiilllren Iloite. 77'll aet, Die giomen ber Sefi$cr in,ber $eit Dor 1i]9 6is;um 30iöDrr
tfoufte.bonn Grotbidlcpp ben $oi on ien tsii$,crer $öIInet ,gcn Srie,ge mnren tsernllor-t\, brnn $rns, bateui uieber ein
unlb Boucrooi,gt Clonro,b Grnft E$umu$cr, trcr 17ti4 iturb Eerenburb16lScin$onr-flJ]öller.:IadlfommenDieieslegtc,
un,b ien 5oi qn bic ts c r I i n,g ncrrcrbtc, in ,r\ercn $unb ,cr ni,cr ren trtoren 163t) niüt oorlonIren, lDesoegen trie l}tüllenbslbbuie
6en,erot,ionen $inburdy nertlieb. !l.läflren lcr 5.üutn'o$er=Bet, 1630'bem tsoqei$en -goie 3u'gclegr murbe. €ic ging bann,b,urd)
I,ingld)en tseiiü,aeit rror ber 5oi itännig on r\ir g{ei$e r}qrniJie h,iefel'6en 5änbe, uie oben uusgeiiilrt, oullre ober 1690 nidyl,
uetprdltct: bis 174:J on i[crr uoretoälnten (9rü'bcrt, norr 1742 b'is, mi'e bcr iibti,gc !oi, an S$lüter mitnerto'uit, ,ionbern lorr ,bern

1752 an (6robctts Gdloiegetlolln §lous ücrn,er, tron 17ä3-70 tlmtm,orrn 6 r o n e l:egen Unitimmigfeitcn in ieiner fre{1,
on §oodlinr Dflhog,ge, 'ber lßerners ![itroc gelleirctet totte, !'0n nung*fülrung bcn $er3ögur ,,in iolutum oäeriret". 1694 oer,
1770-9S on lllerners 6o$rr $ons itoo6,im lllerner unb n,u$ foufte .$er3og lllilbelm non Srauni$rreig,!,1ine,6,rrg ,bie lltüDle
belfen !o:b bis 1811 on bes lehtercn lßcrncr €$mieger,lol,rr lons ,on bcn ßnmmerrot un! goigcrirftsoflieiior F a mbo!r iür 1200

Joo{in llfr,brod. {5s mor olio,gcuificrrnafien,eine Bomil,ictt, frDtl.,unb Ic{itercr bcnn 16$t] nn rl,en Sommermciftet 6$li,
erbpn$tung. Eor 1811-1i148 ruurlrc her Doi no,n Bii$en o,us t e r, io bail unter hieiem bcr ulte tsogei{e $oi no{mols reiti,
mitb'truirtidTnitct, in ,bicicm Jnlte ulrcr ncu r,ctpldlter sn bctt tuicrr rcurbe. 3m 3oIFc 169ti croorb trnnn 'ben gonAen 5oi, olio
,ousQ,efri,enitomtncnDcn$oIlöntreriofn--10$onnGeorg!efm. nud; bic ütii$c,6rot!idlopp. 6rotlli6opp oertouite bic
f u ! I. Oiei,e r !e irot,cte iim glei4,en ltqbr,e eine f o$ter rl,es §o[, $tiit1le 17:30 on i\en ldilinbar non llltmöIln fommenDen 9]tiilter
Iänbere'ipö{t,ers jonicn aus 6opficnt!,ol urr'b tauitc 18ä0 brn $ans lluguit Suief iit, bet fie 176S oui ieinen Sobn -rofi
$oi, um itl1n im glei6en 3ollrc rui,eber obauite$en ,qn icinrn lluguit Suietitt netcrbtc. Sefterer itorb 1776, icine lBitoe Eri,
6$'rui,og,ernut,er J o rri c n . ber iln 1875 f,ein,em Grrfel Jo$rnne s rrtctc unb brodlte lrie lltüt1le im gleiS,en --ro!re 1u crr ben uon
8eI;mf,u'f1 I ldpnttc. 8c§fetct llot bcn 501 1ti09 p,ortrelliert, ,r\er ll?artouer.ütiifle hei Sor$im [trmmenben !]?üIIer Jo,gonn
hen Beitltoi errlqrb,bcr emer. Selrer §.eincte, non,b,eiiett f-leinr. Surme;ter, ber bie lltüble 1798 on ieinen lTeiien
Gtben bann ber l1e'utigc tseli§er,Görtncreilefilier Eoutjeru. jollatrn !Il6re$t Sennings non lrer gornbefer 9Jtügle oer,

10. Die JItölletiü,:5uic,i m IIntct,borf.: Ißor, tauitc. $ennings'ü?utterrureinegc[roreneEuleftiit,'bieto$tec
,tefi$et,biefer $uic m,or,en q,b 1o31 lrie |3ee mölltt, 'bic nir r\cs rrorermöb'nten $ons lluguit tsuiefiit, mit ibm fellrte olio hcr
au$, no$ bem 30iülrigen ßriege no6, ,als Ecliter norfin'ben. 1671 oltc 81ut oui bie :i]?üIllc ;urüd, rnenn es oudl im lßege tres
tftotb ber S,uiner llliüel Seemöller, iein Itr$iolger ocr f,oin .S,ouirertr'oges gei6oft. 5ie $ennings iiten leute mit gan;
gleit!,ncmig,er 6o!n, ber ,ous n,i$t ermittelten Grünben 1718 bie Detleo :!Iug. -$cnnings in ler nierten 6enerotrion oui Det lltiilie.
$ui,c on h,en im gleiS,en §olre'§eirotenben Tötrouer'5ufnet, 12. Die §öleri4e 8ätnerei: lllter un,b Eorbe[iSer
,lotn 50ns Sürgen ,Eo ! r n,crfouftc. 9ie blicb rn Eollr'i$em Ee, bief,er Sätnerci lu[ien ii$ ni$t m,it €i$erferit ermitteln, 16iS
[i6 btrii Genetation.en llinbur$. Der Iette tsolr ouf '!isl,s1 $rufe $0r tseiiiger 6erde 66um aü1er, 1700 geter Snieit.
$ms i2i'nai$ tsafr finterlief feine Gö!ne, bie Sufe ,g,in,g ibrcllet G$umod1er iit ousoeislig ber Giiftungsurtunbe ü6er ben Eo9e,
1814 bur$ Seitut ber ält'eften fo$tet mit bem $ötr,ou,er $uf, ltften $oi ,ein Dpier bes 301ä!rigen Rrieg,es gemorrben, biie -ßötne,
ner'io$n §olcnn llicolous tra ö I I e x o,uf :b'iclen üb,er. Sellen t,ei tlurhe bem tsoqei6en Sole 6u,gelergt. Sni,eft mog iie inr
ltcSfommen fi$en $eute in ,bet ,fünften ,Generotion 'ouf bet $ufc, lBe,ge h,es S,ouf,es non 6rotbl0opp erroorben lltben, mögliSer,
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Die Bauernfamilien in den Kirthengemeinden Pötrau und Vüchen. 
Von Kreisſyndikus a. D. Dr. Berling, Büchen-Bahnhof. 

4. Das Dorf Pötrau. 
9. Der Boyeſ<e Reſthof: Von Anfang 1500 bis zum 

30jährigen Kriege ununterbrochen in Timmermann- (auch Zim- 
 mermann)-ſchem Beſitz, ging die Hufe 1630 in dem Boyeſchen 
Hof auf. Nach Erwerb dieſes Hofes dur< Grothſ<hopp ergaben 
ſich Differenzen, da ſic; herausſtellte, daß der Vorbeſitzer Groth- 
Ihopps, der Kammermeiſter Sc<hlüter, dem bisherigen Shloß- 
verwalter von Franzhagen Gerhard Daniel Meyer die Ueber- 
laſſung der Hufe verſprohen und dieſem geſtattet hatte, ein 
Haus auf der ehemaligen, ſeit dem 30jährigen Kriege wüſt lie- 
genden Hofſtelle zu errichten. Grothſc<opp fand Meyer durch 
Zahlung von 925 Rhtl. ab und erwarb ſo das für derzeitige 
Verhältniſſe ziemlich üppige Haus, zu dem er, wie bereits er- 
wähnt, etwa anderthalb Hufe Land hinzulegte. Grothſc<opp konnte 
diejen Reſthof aber nicht halten, er verpachtete ihn daher An- 
fang 1700 an einen Claus Gradert mit der Auflage, daß dieſer 
die fehlenden Wirtſc<haftsgebäude aufzuführen hatte. 1731 ver- 
kaufte dann Grothſ<4opp den Hof an den Büchener Zöllner 
und Bauervoigt Conrad Ernſt Shumacher, der 1784 ſtarb 
und den Hof an die Berling vererbte, in deren Hand er vier 
Generationen hindur< verblieb. Während der Schumacher-Ber- 
lingſ<en Beſitzzeit war der Hof ſtändig an die gleiche Familie 
verpachtet: bis 1742 an den vorerwähnten Gradert, von 1742 bis 
1752 an Graderts S<wiegerſohn Claus Werner, von 1753-70 
an Joachim Ohlrogge, der Werners Witwe geheiratet hatte, von 
1770-93 an Werners Sohn Hans Joachim Werner und nach 
deſſen Tod bis 1811 an des letzteren Werner Schwiegerſohn Hans 
Joachim Uhrbro>. Es war alſo gewiſſermaßen eine Familien- 
erbpachtung. Von 1811--1848 wurde der Hof von Büchen aus 
mitbewirtſc<haftet, in dieſem Jahre aber neu verpachtet an den 
aus Kehrſen ſtammenden Holländerſohn Johann Georg Lehm: 
kubl. Dieſer heiratete im gleichen Jahre eine Tochter des Hol- 
ländereipähters Janjen aus Sophienthal und kaufte 1850 den 
Hof, um ihn im gleichen Jahre wieder abzuſtehen an ſeinen 
Schwiegervater Janjen , der ihn 1875 ſeinem Enkel Johannes 
Lehmkuhl ſchenkte. Letzterer hat den Hof 1899 parzelliert, 
den Reſthof erwarb der emer. Lehrer Reineke, von deſſen 
Erben dann der heutige Beſitzer, Gärtnereibeſißer Bourjeau. 

10. Die Möllerſ<e Hufe im Unter dorf: WVor- 
beſiker dieſer Hufe waren ab 1531 die Peemöller, die wir 
auc< naß dem 30jährigen Kriege no< als Beſitzer vorfinden. 1671 
ſtarb der Hufner Michel Peemöller, jein Nachfolger war ſein 
gleichnamiger Sohn, der aus nicht ermittelten Gründen 1718 die 
Hufe an iden im gleichen Jahre Hheiratenden Pötrauer Hufner- 

ſohn Hans Jürgen Ba h r verkaufte. Sie blieb in Bahrſchem Be- 
ſit drei Generationen hindurch. Der lezte Bahr auf dieſer Hufe 
Hans Hinvi< Bahr hinterließ keine Söhne, die Hufe ging daher 
1814 durc< Heirat der älteſten Tochter mit dem Pötrauer Huf- 
nerſohn Johann Nicolaus Möller auf dieſen über. Deſſen 
Nachkommen ſißen heute in der fünften (Generation auf der Hufe, 

Vl. 
die, dur< Heirat erworben, ſeit 1718, alſo ſeit mehr als 200 
Jahren ſich im Familienbeſitz befindet. 

11. Die Henningſ<e Mühlenhalbhufe: 
Lauenburgiſchen Bederegiſter nennen als Beſitzer dieſer alten, 
bereits 1377 bei dem Tauſchvertrag des Ratzeburger Biſchofs mit 
den v. Gronow erwähnten Mühle im Jahr? 1525 „De Moller“, 
alſo feinen Familiennamen, ſondern „den Müller“. In dem 
oben erwähnten biſchöflichen Liquidationsprotokoll von 1529 und 
ebenſo in den Bederegiſtern der Jahre 1531 ff. finden wir dem- 
gegenüber aufgeführt Berend bezw. Bernhard Möller. Weitere 
Möller gab es derzeit in Pötrau nicht. Daraus iſt zu folgern, 
daß der Name Möller berufsentlehnt iſt, und weiter, daß die nach 
1531 in Pötrau außer auf der Mühle vorkommenden zwei Huf- 
nerfamilien Möller gleichfalls dieſer Mühle entſtammen. Man 

wird daher die Möller als die älteſte Pötrauer Familie anſprechen 
können, die ſicherlich ſhon lange vor 1500 auf der Mühle ſaßen. 
Die Namen der Beſitzer in der Zeit von 1529 bis zum 30jähri- 
gen Kriege waren Bernhard, dann Hans, darauf wieder ein 
Berend und 1618 ein Hans Möller. Nachkommen dieſes letzte- 
ren waren 1630 nicht vorhanden, weswegen die Mühlenhalbhufe 
1630 dem Boyeſchen Hofe zugelegi wurde. Sie ging dann durc 
Dieſelben Hände, wie oben ausgeführt, wurde aber 1690 nicht, 
wie der übrige Hof, an Schlüter mitverkauft, ſondern von dem 
Amtmann Graver wegen Unſtimmigkeiten in ſeiner Reth- 
nungsführung den Herzögen „in ſolutum offeriret“. 1694 ver- 
kaufte Herzog Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg die Mühle 
an den Kammerrat und Hofgerichtsaſſeſſor Ramdohr für 1200 
Rhtl. und letzterer dann 1696 an den Kammermeiſter SHlü- 
ter, ſo daß unter dieſem der alte Boyeſ<he Hof noc<hmals reſti- 
tuiert wurde. Im Jahre 1698 erwarb dann den ganzen Hof, alſo 
auß dic Mühle, Grothſ<opp. Grothſchopp verkaufte die 
Mühle 1730 an den ſcheinbar von Altmölln kommenden Müller 

Hans Auguſt Buſekiſt, der ſie 1768 auf ſeinen Sohn Joh. 
Auguſt Buſekiſt vererbte. Letterer ſtarb 1776, ſeine Witwe hzi- 
ratete und brachte die Mühle im gleichen Jahre zu an den von 
der Markauer Mühle bei Parchim ſtammenden Müller Johann 
Heinr. Burmeſter, der die Mühle 1798 an ſeinen Neffen 
Johann Albrecht Hennings von der Hornbeker Mühle ver- 
kauft?. Hennings' Mutter war eine geborene Buſekiſt, die Tochtec 
des vorerwähnten Hans Auguſt Buſekiſt, mit ihm kehrte alſo da5 
alte Blut auf die Mühle zurü>, wenn es auch im Wege des 
Kaufvertrages geſ<hah. Die Hennings ſien heute mit Hans 
Detlev Aug. Hennings in der vierten Generation auf der Mühle. 

12. Die Edlerſ<e Kätnerei: Alter und Vorbeſitzer 
dieſer Kätnerei laſſen ſich niht mit Sicherheit ermitteln, 1618 
war Beſiger Gerke S<humac<her, 1700 Peter Knieſt. 
Schumader iſt ausweislich der Stiftungsurkunde über den Boye- 
ſchen Hof ein Opfer des 30jährigen Krieges geworden, die Kätne- 
rei wurde idem Boyeſchen 'Hofe zugelegt. Knieſt mag ſie im 
Wege des Kaufes von Grothſ<hopp erworben haben, möglicher- 
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roeiie rcar er ober ,out[1 rrur $ü$ter unb lein 6o!n, bet eine
5o$fer 6rotbldl,opps $eirnt,ete. ib,ur erite ßnielt'trdte Gi,gentü,mer.

$n ßnrieftf$em Ee[ite blieb bie Rötnerei le$s ener,ot,ionen

finbur$ ,b'is 6u :bern 1887 ,ediolgten to,b,e bes Suona 5oo6. $eint.
Snieit. Geine ll3itoe $eirotete ib,er ,Gte[Imodl,et §oScnn G b Ie t,
ber, 3unö.$tit §nterimsoirt, 'bie Sötnerei, no$bem Sniefts ein,
Siger 6o!n im lBcltfrie,gr gefotten rorr, o.or eini,gen §a,ltcn
,cn leinen €ohn GDLer ot'geg,e6,en bat.

13. D,ie G$ruorrditf e Rötnerei: Di,e,ie 1618,im Ee,
figc uon Simnn $eemöIIer beiinbti$e ß,ötnerei ocr Ee,
itnn;lteil Dcr 1u !tr. 10 ouig'eiülrten Sufe, 6l,ieb es ru$ nadl
bem 'Rriege, 0stte rlio 'bie gloi$en tsaii$er uie ,bie 5ule. 1732
ourbe bie Qötnerei ie!,oq oon tbiufer oiober ,obgetrennt .unb an
einen $ronh §o$irn I o n g e nerfuuit, 1788 oon b'e[[en ,60$n

'an ,ben o,us Ert$lotft itsmmcrDen ,[rcn{ tser,enb 6 $ o;t,c r d e ,
be[icn lt*$'tommen flie meiterc Dre,i 6enerrt'ionen $inb,utr$ 6t',

$ielten. ItoS,bem Iobc'Ires lehren oon triel,en uuroe fie uon brr:tt

Grben ouigeteilt, Den Scten errcirrb ,Ier 5örtncrei6,eiif,er E ou r ,
ie,cu, rber Dieien uor einigen jr$ren on ben Sötr,suer ün,
,bcu,er,iobn,Ißaltet S I,st t nerfouite.

14. Oer Grooei4e Suten:Eis ium 30iöDrigen Sriegc
6ut B,auerooigtitelle gebörig, ourDen $oi,[te[te uniD ,ein auge$öti,
ger ,;Rrr$lgurtcn" 1630 mit Dem tso9ei$en $ofe oereinigl. 1720

oelfquite 6rotltimcp p Die rcieDeruu.fgebrute ßqtltelle nor{l
gin5ulegung !0n etoü5 lqnD an einen gons Gidrofi. 2lus be[[cn

$onb ging Die nunnelrige Sätnerei um 1740 ,im {Bege bes ß,ou'

ies über cn ben aus §ren3$ogen [t'ommenb,en ßötnerio[n Srie,bt.
ü$rbr. od unD trlieb rn ber $,qnb oon ,D,elien %o$fommen bis
1817. Des ,legten Uflrhrod ein6i,gcr Gottn pa6tet,e in btidfem

Jofr,e Dtn Eoryei$en treitbof, uertauite 'I0s Aur ßötnerei ,gc.

böai,ge 8nnD an bi,c Ee[i6er ]ieies Soies, ,bir Eerling,Eü$'eti,
,bi,e Rrtitel[e c6er an,ben $ötrauer $ulb,lufner 5enIel (5ule
!tr. 4). ltcS ,Der oben etoöIlnten llufteilung b,er §ente'li$en
Sslbguie rourbe )Die llierous neu gei$afiene ß,ätner,ei $i,er$er
uerlegt. tseii§er nieier iinD, oie ousgeiüftt, b,ie 6$mo[[,
io!onn.

1ä. Oie 3iellliüc Rötnerei: Oiefe Qötnerei i[t mtu,
ber qls olter tse[i1i no$oeis6or, unb 6oar ols bie 'e$e,moligr,
1525tim tseii$e bes,,3miDt Eare",1618,b,es Jo$,im6 E,ore
.beiinU[i6e Dotii6miere. Urn 1687 ucrt,auffe fic ber ilrerüe'itirr]e

$ufner l]tiSel tsrr$r ;rn Den S$nei,Dcr $ms !iebemorr.
1734 Eing iie but6 geiror non trei[en to$ter mit Dtto 3 i e D i
,ouf bielen über unb iit ieitDem irn ununterbto4enen El,miltien,
,be[it tber $iefll getriieben, hie leute in ber leülten Generotir'n
0r4 Det ,but6 Finiutrrui ton !cnD oeientliü uetgrö$erten ßötne,
lei fiten. Ginen fr'emDen ltrmen iinbcn uir nur ,in ber Seit oon
1768-1795, .närlrcnb bcr Der 6ülJooer .!uiner[o[n ,$rang ,§oSim
6etd,e §nterimsroirt u.rr. Oie Rötncrei - bie Gtomm[tetlc
'ber $ötrauer $uineriunilien Erllr - beiin,bet [iS alfo ieit 25{]

§a$ren im ererbten .Ssmilienbeii6.

16. Oic tB,uliiiüe Rötnere i iit, rcie 3u S,eusgefli,lrt,
1728 reu gei$ciien ,trurd1 llbtrcnnurg !0n ber 8üDr|$en Suie
unb,6lieb uier 6enerrtioncn lrng 6is 1832 8übrl6er tse,iiti.
Der Iegte '8üDri6e tseiiter itrrb nr$ ;oeiiö!riger fin'trerloier
G$e, ioine lßitmc Ilrir,rtere Den !Bi5ee3er S$neiberfo$n §olcnn
§'ofpar !L1 u I i i , Der r\ie Rötnerei 1871 uuf ,feine,n 3ue,iten
Goln uererbte, Den 191:l nerfltorbenen Sranl 3odt. §6riit. nßul'ii.
lto$ b,em tctte Dcs letteren, Der o$ne mönnliSe Ito{,fomms,
[tor'6, oerfo,uiten ieinc §rben Drs !rn] psrAellen,oeife, bie 50f,
[tet[e ober ,cn ,Den bcr Eluerooigtitelle entitcmmenben leutiger
Eefiger Jolannes §riü Gbriitopll !ß u I i i.

17. Oie SieSeridre Sirdenfötnerei: lIIs erftet
tsefiher bielet iüei,nbur erit nu$ Dem 30iäbrigen Sde,ge ge,
,f$aii.enen Sötner,ei iit ermittelt 1690 ein jofonn € i e g e r. Db
uor tbi,el:em rbereits ein Gieger rui Der .Rötner'ei |a[, $at |idt
ni$t ,icft[telten 'I,of[,en, D0ü iit Das oulri$cinli$, ,bc 'ber lla'me
Gieget - olne Eornomen -- bereits um 1680 im $ötr,oucr
llbgobenbu$ uorfommt. Geidtsiien iit lrie ßätner.ei ollem !ln,
I$eine nodt ,oon cinem Eer,enb llt ö I I e r , ber 166ö oon b,er

Sötruruer .ßir{engermeinbe eine Sor6elle im ,,Eoigt*$ol6e" ev
ocr,b, 'üm ouf hieier ein grus 6,u err,i$ten. 6eine to$ter $,ct
bann oelmutltiü eincn 6i,eger gegeirotet unb bieiem, Sobonn
r6ioger ober lbe[en Eater, bie ß,ätnerei Sugebr'oSt. 6ie blieit
fioben Gener,ctionen $irlburd, ,Giegerldler Ae[ig bir 6um §,a$re
1867, ,ging llcnn 

'b,ür6 
,$eirot ber to{ter ,bes [e6ten 6ie,ger ütbrt

,auf ben ,ous lßi,ersbop ftommenben ,$ran6 g,einr. G!r:i[t. [t i s ,

m o n n , 1904 ,bur$ $,eiaat ron ltiem,cnns §,@ter ,m,it bcm

6$l,o$ter $ron; §oa$. jolannes Eran,bt ouf ,briei,en, unb
1933 tbur$ $eirct oon Eronbts e,inSiger to$ter mit ,bem 'aus
Eeo,enfen [tummenben lluguit .8ütge cui bieien. Oic'tse3eig,
nung ols ßirS'enfötrrerei oerbcnft ,fie ,e.benio oie bie na$fol,genb,e
bem ümitcnb,.Do[ iie, i$rem Gigenbefüon,be nug nur erine göuslv
rei, ieit melr ols 200 $alren ßirg,enl,onb im U,m,f,cnge einer
ßötnerei in liudtt $atte unb Sct. Oos SrrrrDtuS oetmetlt bei
ier Hu[rrif ,,$aftorenlrrnbt": ![uf b'ieiem oüften Ssnrb'e ,Drbun

oormqls loei Qötrber gebcut, oel$e ferifien ,onnigo 1. §olann
Sicgcr. Erinfiiher, 2. $r,onb 3o4im 66röber.

18. Oie $orms[.f)e Sitgentötn,etei: Griter Ee,
ii§er unD Grbsuet ,ber Sötnerei i6ei,nt Mt ror,ermö!,nte
3 d; r ö D e r geo.eien 3u iein, ü,ber rben [ig ober nigts lct er,
mitteln loiien. 1697 beianb lie fi6 im Ee[i6e uon bem frrbe,
mrdler Ili,$,el tsqumürn (ou$ ein tqpil$er beruirentlelnter
ltrrme). 1711 erteirrrtete [ie ber ous !]tüfien itommenbe [eter
1I3anDi4neib,er; iie oererbte ii6 uui belien 6o0n unb
Gnfcl, Der olne mönnli$e Grben itorb, unrt girg 1827 Durü
$eir:t non Soribi{'nsi5,srs torflter mit bem $ötrauer Die'nit,
tncdlt $arrs Sinridl 6org,us oui,Di.sf,gn,unb,burg,geirrt uorr
6o19,rs Io$ter mit bem lBi§eepr $u,inersio$n Jo$. JoS. §einr.
$ a r m s 1850 ,oruf Dielen über. 6ie b,efinbet ii6 leute irn
Jurmrftfen tseli§ in rDer Dritt,en Generqtion ur]b im na@gemiele,
nen ]umilienb,elit annöbernb 250 ,3afp,e.

Souen[utgr notsteller.
Surle lluiiei{nungen cus iciner 6eiüi0te.

Eon tb 6ö8e.
II.

Jrrlr unD tog 61ie6 ,ben Ssuerrburgern i,!r Bqtgteller irr
Ier 6eitoit, pie er 'üu5 D.en Seiten De5 grofien Srieg'es i!.nrn
überfommcn. Gr onu bic 6ttittr:, mo ilre GtCbtobrigfeit, Eür,
germeiiter ,unb Eat, ,b,ie Eerrccltung '!e5 Gemeinmefens lus,
ü6te; 3um,,Bob,es Sel[.er" fanren [ie in allen llnliegen, b'ie tor
Ilem Stü'ltger,i$t i$r'e 6${i6tung iunben. Gie ,fu$ten ign our{;
Dirnn oui, ocnn bort ,in guter Gemeinlüeit ron einem Ee,[cnn,
ten oDcr $unitgeno[[cn bie ,,Gf$,ung" gegeben, b. .I1. roenn nc$
ltbidllub eiincs Roufes, ein,er U,e,ber,g,rbe oDer ö!nl. 6u einem
9Jta$l unb frunt Die fr.unbe fi$ 6uiammrnfonD.

llls mit Dem 18. jclrfunbert bie ru,lige $eit fom, in ,b,er

SrruenburiJ im irieDli$en Setteiler mit ben !?a$6or,ftäbten [id;
regen urrD '!e!rren fonnte, ols Gtedn'ig, unb Glbe,fgiffirgrt etnen
6ei$eiienen $oblitonu eroerb,un fllien, ba narb ben tsütgcrn
ilr tsat$uus oo$ 3u enge udb Iie brrüten b,srcn, on ber ultcir
5tätre ein neues, ,grö[,eres 6u erbauen. ![us l,e,igt ,erflörligerr
GrünDen onr Dil5 Sellers lBirt rber,eit, eine gröffer,e 6umm,e Sunr
ts,au ler3ugebt'n. Gin llur,rcärtiger, ,!]teiiter Sneefen tus El,edehe,
Iieierte Den Br[, urrD im jo:lre 1740 fonnte über b,rrs neue 6e,
böube ,!er $immerfpru$ g,eiproS'en rnerben.

Srit gegrünD,et, D,eg SeIIers 6euöI6e meiien es nag, marb
8rruenb'urgs oielerer[torr:!'enes fr.ot[1lus, unb es $at ieine $,oede,
Die ilm ;ugelegt, ooll eriü[t. 5n ber ,,!I{tmänn,er, ohcr
.Qönmereiitute", in ,D'er bss Eilb Des SanD,esberrn *) ,[ing,
m,urDc ü6er Drs, Errb lem Gtäbtlein 3um !ßo$l unb 6e,b,eiirg bienen
follte, 6erot,en unb trei$to[flen. 6egenüber l,og im 1. 6tod bet
Suules bir ,,trutr[tube", in ber ber Seberfiel in D,es 6gre,i6ets
trrrb Di,e lprotofo[e, Eer!'anblungen unb alles !,os n'ieib,et,f{r'i:eb,
o15 rber !ier Eorgelr,bene ousfagte. Gtebtre$nrung, ßontri,
6utionstiite unD Der 5$riituerte$r mit Der u,orEefe§ten fregie,
rungsf,an3lei ianDen in 'lieicm $immer ilre Eereg,nung unb Gr,
Iebi.gung. Oie .unteren fläume blie6,en uber bem Reller,oirt
überlufien. ltls iol$l:r trut $eter !ßiürel fiid im Sot$re 1767

i,oinen Dien[t ,rrn. §r i$eint in ber ,,Icngen gtube", bie inr
obeuen ,6efd1ofr ;[ng,,b,en Baum m'it in'feinen tsetri,eb ü,furno,m,men

6u ,$oben, ,ben pot ilrn ,ber Rotso,potle,fer lür leine Smede be,
nu$te. (Eergl. Sanb un ,Der GI6,e. 8. §ogrgrng, yar. 11. tpo[tor
6eeler, Die Souenüurger llpotgeIe). 3,m 3qbre 1787 ftellte $id
,ben 2lntmg, ,i,flm bei beionberen Gelegen$eiten h,ie Eenu$,ung
ber Sömmer,eiftute 3u ,geitetten. trie Gtubto,erooltung bt,aüyte
ieiner tsitte ,ein Eeritönbnis unb 2ßofl,oollen entgegen. Oic
Uanb 6,nti$en beiben ,Bö,umen oorb ,burgbro$en untb eine groge
ei$ene filügeltür eingefeft, bie nog leute cn ilrer 6üelle ilt
unh mit ,ber [ieben Ouobr'qtmeter ,grogen gläge ein Se.ugnis
fr'ü;$er,er Eorute$nif bobeutet.

Ilun u,sr b,er Baumnot ge[teuert. Eei gtögeren Eeranftol,
turgen tfonnt,e b,er Sel[eroirt [ig brn 661üllel 6u biefem grofier
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weiſe war er aber auch nur Pächter und ſein Sohn, der eine 
Tochter Grothjchopps heiratete, ider erſte Knieſt'ſche Eigentümer. 
In Knieſtſ<hem Beſitze blieb die Kätnerei ſec<s Generationen 
hindurch bis zu dem 1887 erfolgten Tode des Franz Joah. Heinr. 
Knieſt. Seine Witwe heiratete iden Stellmacher Johann Edler, 
der, zunächſt Interimswirt, die Kätnerei, nachdem Knieſts ein- 
ziger Sohn im Weltkriege gefallen war, vor einigen Jahren 

an jeinen Sohn Edler abgegeben hat. 

13. Die Shwaad>ſ<e Kätnerei: Dieſe 1618 im Be- 
ſize von Simon Peemösller befindliche Kätnerei war Be- 
ſtandteil der zu Nr. 10 aufgeführten Hufe, blieb es auch nach 
dem Kriege, hatte aljo die glaichen Beſiger wie die Hufe. 1732 
wurde die Kätnerei jedo<h von Dieſer wieder abgetrennt und an 
einen Frank Jochim Lange verkauft, 1788 von deſſen Sohn 
an den aus Buchhorſt ſtammenden Frantz Berend Shwaardc>e, 
deſſen Nachkommen ſie weitere drei Generationen hindurc< be2- 
hielten. Nach dem Tode des letzten von dieſen wurde ſie von den 
Erben aufgeteilt, den Katen erwarb Ter Gärtnereibeſiger Bour- 
jeau, der dieſen vor einigen Jahren an den Pötrauer An- 
bauerſohn Walter Klatt verkaufte. 

14. Der Groveſk<e Katen : Bis zum 30jährigen Kriege 
zur Bauervoigtſtelle gehörig, wurden Hofſtelle und ein zugehöri- 
ger „Kohlgarten“ 1630 mit dem Boyeſchen Hofe vereinigt. 1720 
verkaufte Grothſ<opp die wiederaufgebaute Katſtelle nach 
Hinzulegung von etwas Land an einen Hans Eickhoff. Aus deſſen 
Hand ging die nunmehrige Kätnerei um 1740 im Wege des Kau- 
fes über an den aus Franzhagen ſtammenden Kätnerſohn Friedr. 
Uhrbrod und blieb in der Hand von deſſen Nachkommen bis 
1817. Des letzten Uhrbro> einziger Sohn pachtete in dieſem 
Jahre den Boyeſchen Reſthof, verkaufte das zur Kätnerei ge- 
hörige Land an die Beſißer dieſes Hofes, die Berling-Büchen, 
die Katſtelle aber an den Pötrauer Halbhufner Jenkel (Hufe 
Nr. 4). Nac< der oben erwähnten Aufteilung der Jenkelſchen 
Halbhufe wurde die hieraus neu geſchaffene Kätnerei hierher 
verlegt. Beſitzer dieſer ſind, wie ausgeführt, die Shmahl- 
johann. 

15. Die Ziehlſ<e Kätnerei: Dieſe Kätnerei iſt wie- 
der als alter Beſitz nachweisbar, und zwar als die ehemalige, 
1525 im Beſitzs des „Smidt Bare“, 1618 des Jochimb Bare 
befindliche Dorfſj<hmiede. Um 1687 verkaufte ſie der derzoitige 
Hufner Michel Bahr an den Schneider Hans Tiedemann. 
1734 ging ſie durc< Heirat von deſſen Tochter mit Otto Ziehl 
auf dieſen über und iſt ſeitdem im ununterbrochenen Familten- 
beſitz der Ziehl geblieben, die heute in der ſechſten Generation 
auf der dur< Hinzukauf von Land weſentlich vergrößerten Kätne- 
rei ſigen. Einen fremden Namen finden wir nur in der Zeit von 
1768-1795, während der der Gülzower Hufnerſohn Frantz Jochim 
Gerd>e Interimswirt war. Die Kätnerei -- die Stammſtelle 
der Pötrauer Hufnerfamilien Bahr -- befindet ſich alſo ſeit 250 
Jahren im ererbten 'Familienbeſit. 

16. Die Wulffſc<he Kätnerei iſt, wie zu 8 ausgeführti, 
1728 neu geſc<haffen dur< Abtrennung von der Lührſchen Hufe 
und blieb vier Generationen lang bis 1832 Lührſ<er Beſiz. 
Der letzte Lührſche Beſitzer ſtarb nach zweijähriger kinderloſer 
Ehe, jeine Witwe heiratete den Witzeezer Shneiderſohn Johann 
Caſpar Wulff, der die Kätnerei 1871 auf ſeinen zweiten 
Sohn vererbte, den 1913 verſtorbenen Franz Joch. Chriſt. Wulff. 
Nac<4 dem Tode des Letzteren, der ohne männliche Nachkommen 
ſtarb, verkauften jeine Erben das Land parzellenweiſe, die Hof- 
ſtelle aber an den der Bauervoigtſtelle entſtammenden heutigen 
Beſitzer Johannes Erich Chriſtoph Wulff. 

17. Die Siegeriche Kir<enkätnerei: Als erſter 
Beſitzer dieſer ſcheinbar erſt nac< dem 30jährigen Kriege ge- 
ſchaffenen Kätnerei iſt ermittelt 1690 ein Johann Sieger. Ob 
vor dieſem bereits ein Sieger auf der Kätnerei ſaß, hat ſich 
micht feſtſtellen laſſen, do< iſt das wahrſcheinlich, da der Name 
Sieger -- ohne Vornamen -- bereits um 1680 im Pötrauer 
Abgabenbuch vorkommt. Geſchaffen iſt die Kätnerei allem An- 
ſheine nach von einem Berend Möller, der 1665 von der 
Pötrauer Kirchengemeinde eine Parzelle im „Voigtsholze“ er- 
warb, um auf dieſer ein Haus zu errichten. Seine Tochter hat 
dann vermutlich einen Sieger geheiratet und dieſem, Johann 
Sieger oder Deſſen Vater, die Kätnerei zugebrac<ht. Sie blieb 
ſieben Generationen hindurch Siegerſcher Beſitz bis zum Jahre 
1867, ging dann durch Heirat der Tochter des lezten Sieger über 
auf den aus Wiershop ſtammenden Franz Heinr. Chriſt. Nie - 
mann, 1904 durc< Heirat von Niemanns Tochter mit dem 

Schlachter Franz Joach. Johannes Brandt auf dieſen, und 
1933 durc Heirat von Brandts einziger Tochter mit dem aus 
Bevenſen ſtammenden Auguſt Lütge auf dieſen. Die Bezeich- 
nung als Kirc<enkätnerei verdankt ſie ebenſo wie die nachfolgende 
Dem Umſtand, daß ſie, ihrem Eigenbeſtande nach nur eine Häusle- 
rei, jeit mehr als 200 Jahren Kirc<henland im Umfange einer 
Kätnerei in Pacht hatte und hat. Das Landbuch vermerkt bei 
der Rubrik „Paſtorenlandt“: Auf dieſem wüſten Lande haben 

vormals zwei Köther gebaut, welche heißen annitzo 1. Johann 
Sieger, Brinkſizer, 2. Fran Jochim 'Schröder, 

18. Die Jarmsſche Kirc<henkätnerei: Erſter Be- 
ſijper und Erbauer der Kätnerei ſ<eint der vorerwähnte 
SGröder geweſen zu ſein, über den ſi< aber nichts hat er- 
mitteln laſſen. 1697 befand ſie ſich im Beſitze von dem Rade- 
macher Michel Baumann (auch ein typiſcher berufsentlehnter 
Name). 1741 erheiratete ſie der aus Müſſen ſtammend2 Peter 
Wandſc<neider; ſie vererbte ſich auf deſſen Sohn und 
Enkel, der ohne männliche Erben ſtarb, und ging 1827 durc 
Heirat von Wandſchneiders Tochter mit dem Pötrauer Dienſt- 
kne<ht Hans Hinrich Gorga s auf dieſen und durch Heirat von 
Gorgas Tochter mit dem Wikeezer Hufnersſohn Joh. Joch. Heinr. 
Jarms 1850 auf dieſen über. Sie befindet ſich heute im 
Jarmsſchen Beſitz in der dritten Generation und im nachgewiete- 
nen Familienbeſitz annähernd 250 Jahre. 

Lauenburgs Ratsfkeller. 
Kurze Aufzeichnungen aus ſeiner Geſchichte. 

Von TH Göße. 

Il 
Jahr und Tag blieb den Lauenburgern ihr Ratskeller in 

der Geſtalt, wie er aus den Zeiten des großen Krieges ihnen 
überkommen. Er war die Stätte, wo ihre Stadtobrigkeit, Bür- 
germeiſter und Rat, die Verwaltung des Gemeinweſens aus- 
übte; zum „Rades Keller“ kamen ſie in allen Anliegen, die vor 
dem Stadtgericht ihre Shlichtung fanden. Sie ſuchten ihn aud 
dann auf, wenn dort in guter Gemeinſchaft von einem Bekann- 
ten oder Zunftgenoſſen die „Eſchung“ gegeben, d. h. wenn nach 
Abſchluß eines Kaufes, einer Uebergabe oder ähnl. zu einem 
Mahl und Trunk die Runde ſi< zuſammenfand. 

Als mit dem 18. Jahrhundert die ruhige Zeit kam, in der 
Lauenburg im friedlichen Wetteifer mit den Nachbarſtädten ſich 
regen und dehnen konnte, als Ste>nitz= und Elbeſchiffahrt einein 
beſcheidenen Wohlſtand erwerben halfen, da ward den Bürgern 
ihr Rathaus po< zu enge und ſie dachten daran, an der alten 
Stätte ein neues, größeres zu erbauen. Aus leicht erklärli<en 
Gründen war des Kellers Wirt bereit, eine größere Summe zum 
Bau herzugeben. Ein Auswärtiger, Meiſter Kneeſen aus Ble>2de, 
lieferte den Riß, und im Jahre 1740 konnte über das neue Ge- 
bäude der Zimmerſpruch geſprochen werden. 

Feſt gegründet, des Kellers Gewölbe weiſen es nach, ward 
Lauenburgs wiedererſtandenes Rathaus, und es hat ſeine Zwee, 
die ihm zugelegt, wohl erfüllt. In der „Achtmänner- oder 
Kämmereiſtube“, in ider das Bild des Landesherrn x) hing, 
wurde über das, was dem Städtlein zum Wohl und Godeih dienen 
ſollte, beraten und beſchloſſen. Gegenüber lag im 1. Sto> d25 
Haufes die „Ratsſtube“, in der der Federkiel in des Schreibers 
Hand die Protokolle, Verhandlungen und alles das niederſchrieb, 
was der hier Vorgeladene ausſagte. Stadtrechnung, Kontri- 
butionsliſte und der Shriftiverkehr mit der vorgeſetzten Regie- 
rungskanzlei fanden in dieſem Zimmer ihre Berechnung und Er- 
ledigung. Die unteren Räume blieben aber dem Kellerwirt 
überlaſſen. Als ſol<er trat Peter Michael Fi> im Jahre 1767 
jeinen Dienſt an. Er ſcheint in der „langen Stube“, die im 
oberen Geſchoß lag, den Raum mit in ſeinen Betrieb übernommen 
zu haben, den vor ihm der Ratsapotheker für ſeine Zwecke be- 
nutte. (Vergl. Land an der Elbe. 8. Jahrgang, Nr. 11. Paſtor 
Seeler, Die Lauenburger Apotheke). Im Jahre 1787 ſtellte Fi 
den Antrag, ihm bei beſonderen Gelegenheiten die Benutzung 
der Kämmereiſtube zu geſtatten. Die Stadtverwaltung brachte 
ſeiner Bitte ein Verſtändnis und Wohlwollen entgegen. Die 
Wand zwiſchen beiden Räumen ward durchbrochen und eine große 
eichene Flügeltür eingeſetzt, die no< heute an ihrer Stelle iſt 
und mit der ſieben Quadratmeter großen Fläche ein Zeugnis 
früherer Bautechnik bedeutet. 

Nun war der Raumnot geſteuert. Bei größeren Veranſtal- 
tungen konnte der Kellerwirt ſich den Schlüſſel zu dieſem großen 
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$immer 0u5,bitt,err, unD brie 5üür i,einer 6ö[te rüdte Dort ein,
tr,o ionit bie 6tabtölt,e[ten ityes llmtes rc0[tet,en. Eehin,giung
6[ie,b ,ober, ,bob ,ni$ts oon itr,er r6telle igei$oben udb ,0rrr nti$[terr
'lJlor,gen olf,es mieDer iou,ber un;b ;mo,![g,eorbnet,Der,6t0Dt ibev
geben ruutbe. llm Oonnerstog einer i'e,ben IßoSe ueriommelte
Fü f1iet, n0ü ctiner un5 gebl ie[renen lluiaetdtn,ung, eine ,,$ottette
6e[elti4uit". lß'ir ielen lie in ibern Don ni$t meniger rls leüg
&odl $enitern erlellten ftarum um Die Iiiü,e ,gereilt, 'Die I'xuen,
bttrger i2euen tn ß[oirbun,g unib $o*rtroSt, ,Die 'b,Js cusge!en'be
18. §o$r,!unbeut frrnnte urrD Iiebte, nrit Der Sier i[1rer $ett,
iben I'illberfnöpi,en 0rr lße,ite unD Hod, ben itrrten,§'ing,errin,gett,
ber foitboren -t oiü,enulr 'on Der rei$belrbcnen Betlode. eie
[m $eimat6,11iieum b'ertro:lrten llmtgtro$tfltüde (rotiei,Uene ßnie,
$ole ür,b roti,eiihene. Iebergeiütterte [Be[te) Des Srruenburger Eüt,
germei[ters 8,0,ngner cius iener $eit geben ein rebenb EilD
Ilie r3u.

$ruonSig Sobr,e ipöter fumcrr !*rte $eiterr Ilcraui. §rt ieues
S,ouenburg,er $,a'us i$,aute Die ITtot, bie ironSö[ii$'e 6emalt,
berriüloit 6ro$te, un'D 0uü iiber Die BotgfellerDtiele'ging,en Dü,

mrrlg Diel,e, rbie niSt hlier, tleirniidt unlD rrur als $otberntbe ,cui,
traten. Sum Berceis Deiien nur eine llngr'[e: eer -RelterpöStet
ßu:beleib rei$te rber 5tüDt iür 8 ieierungen im §n,I1te 1813 oüt
ffie$nupger m;it eirrem 6eicmtbetroge 00,r 442 f u,l,errr ein; ltnii
trer er[oiiten tseglei$ung befüm er'g'ui ieine §in'gu,be ein3clrte
Eermerfe oui Den lie$nungen Jur 2lntmort rcie: ,,6e!ött du
ben $orberuttgerr ürr I,ie ruiliiüen tt'uppen" ober,,Ißiti! urt,][,:
'Bequirenten ueru,ieien." Rein tröitenb.er Gntl6eiD n16,1eI1tt,
is,briger §remDflerridluit !

3m jatlre 18ö1 mcrb om H*tlaus ei,ne umfirilenDe freprlut:
t,ur Dorgenornmerr. 9l?aurermei,[ter Utlrbrod [ii!rte um L572
f,oler Die bisler irn $a$oert ite$en'ben feiJe'beg $*ules $n
EorlD,er,, Wts,r.tt, unD Ditieite mrrlltn eui; D,]mals tncrb 0uü ber
etlerne Eolfon ongelrr06t, 00n Dem $emb iin Den fotnmenben

§ot[1rcn ber Gtrrbtmuiifus mit ieiner Rupe[[e 0m Eorrntog nfir,
€$,lu[ bes Gottesbienites eirrert §lorul unb {rr jeDem Donnerg,
togmctSetr, ibem [eit Icngem angeiegten 6eti$t5turg, etnigu
lltu[tt[tüde süf[iin,gen tie[. $u Dert llniüailurrgsfoflten lbeE Esl,
fons, iie betrugen im gcn3en 137 fslcr 30 güittinge, trug ei:te

frei,ruillige 6'penbe Der Eürger, D0rr $rus,ju $tus ein,geicm,
melt, etmn [ie $ölite mit 66 f,:[ern [rei.

5o A0gen bie $etten bt,!,er unD rDr!'in, Die guten unb Die

böien. Jn ben frststelter rg'ingen lie Soucnburger Eürget, trenrl
ber §eieroberrb getommen, um in frebe unD 6egcllr0,b0 Ii6 !,e5

lI[[tags erud unb Or,angi,ol o0m $er3en !erunter3uipreüen, iic
f,ßn,b,en bort hie Ereube,,bie gute 6eiet(igfcit gibt. Um Die irobrrr
'5tun'ben, ,bie rDos CIugfl,ingenbe 6üüserrieit crtliötlrlidt Den
,6$ü{ienbtübern irr Der ein[t io ifilten,,![d]tmönneritube", Iie
3lum ,,6*üf" gerroriben, btudlte, miiien ölrcre !ruenbttrglr ttod),
,erinnern lirf) ityer gerre urrb gle.iüirltE Ier tlcinen 6eiüiftt,
Iein, bie [td; um bss iim Bot[1ouic beiirrDliüe ,,8üi-gergr:mobri,f,m"
Iogen cbeu forr[trute $ier 0m lJtrrrftplsti illrl Stätte laben.

tsis in bie §rt1re bes !ßeltfricges binein tl,rt ber Bsts,
,fet[er,feirre Eu,beuturrg 0ls 5t*btbrus in ciinigem [re$irlten. 3n
ber iuiitleren,,Ertsitulre" irrrrr:en bir öiientli$en 6i$ungen bpt

[täbf i[$en Rolls,gien [tstt unb rm glei$en Ttüt]e o,urben bie

$rr,ore, bic ben !ebensueg gemeinirm Au geIlen tid) uerfpro6,cn,
'fltan,Dcsrmtlid] getrü ut.

91eute b*t bos $ous, uerbunDen ieit !ainem Eeite!ert mit
Dem, rr,cs 0n geidj it)iti$em 0;rge!en ber 6tslbt ,8out'nbutg rburü

Soltrllunbette !inburd1 mArD', Itü neue llu'fgo[re,gemö!let. Gie
tpilt luüen noc{7 ber üöter 6pur, ,[ie ilt irn ,6smmeln lbe[ien, rID,iIs

oon lllt,Sauenburg tn G$rüit unb Eilb, on $unftgeröt u'n,b Sant',
rc,erfsfunit, on 6"$muü unb $ousrct uns ,blieb. eie Urbeiit bi,er,
in möSte geroi$,err lben ll[tert, bi,e in bie Eeugongenlleit'f$rnüer,
i31tx Sre,uibe,utt,b 6enugtrüttltg,,ben §u,ngen, ibie unlete $ufun'it
billben, Aur 8e!le unb unferer 'Ets,bt Souenburg ,inr Glre !

nudl ,ber alten $eirnut Bo§'eburg, n,o bcs Ectoil,[on iebt ,nic,
b,er garniiorrüeren .urifb, ll6,enbs rüdte ib,ss Ealoitllon nc$ füni,
ein$rl,bi,öljriger !tr6o.elenleit oidbelin Bage6,urg'e'in, fre,ub,ig
unb iellliS empicngen unb begrüfit oon etner nog oie,len gun,
berten, ia Ieulenben 6öllenben Eoltsmenge. - $ürf't Eilm,ctds
67. 6cburtstog iit, mle ,bet ,,ßöln. $tg." ous tserlin mitget,e,ilt
ro'irb, in Srie,bri$sru! im engiten Samil'ienfreiie ,geleiert ilDor,
'ben. $ier6u ,Ilatten iiü om f,oge uor'ler ;ber Ggoiegerfoln bcs
$üriten, 6rof B,ongcu, ,unb 'bef[,en Semoflin nc6 $r[ebt,i{ts,
r'u$ hegeben. lludt IoII ber ,ölt,eite 6ogn b,es freidlsf,oq{err, 6rof
$etbert, uon Sonbon sus bqlelbit eingetroffen lein. - 11. ,llpril:
Dic !tä$te ber D[terie[ttoge [lrrben iidt hur6 intenfioe ltogt,
irii[te i,rr ü'6ler Seife ousge3eidlnet. Gs Dct ,in ben rlegten Itä$,
ten me$rere $entirneter lides G'is gefroren bei I bis 2 unb m,e;bt
6rsö unter Itu[t, unb es iit öu 6eiürSten, hcfi ,boburg oielfqüer
6$,cben an 6oqten, Gemüiepfhnlen unb Dbfltbliit,en on,ger,iS,
tet oorDun ti[t.

14. lltoi: Oie 8c$siii$,er,ei loirD oon b,en golnitorier Sii$ern
norf; immer ,betrieben unb ,o,ur ei,ne r[el1r reid]e. §g riollen ,im 8a,ufe
bes t,oges ti$t neniger uls leüaebn ,bti,eier Siidle ,ge,iongen oor,
ben rlein. Oer 8c$s rcir,b fril$ ous bem lBcfler meiitens nc$
$,o.nr,burg unb tserlin oerfouft. - $in unb rnieber oirtb ,Sier

attdl nodl ein 6tör ,gefongen, ,cllerlirtgs fe{ten, bo tri,e o,eiter
elr6&6u,ört!5 6etrie6enen Bilüereien bie'ien oertno[en 8ilü ,faum

m,srlr rb.ur@lai[,en. Den $u,ng eines gröfieren Glemplcrs fonnte
mon letit lier oieD,er einmol 6eobodlt'en. t§s riür ,ein tier u,on

nttinöeitens 150 Siunb, ,bqs mittelg eiues q.toüfen §siues '0m
Uier ongebunrDen ,unD no$mittcgs gei$logtet uurbe. Oer ßogcn
murb,.l lier gleidl 6u §uuicr ücriube.itet, uöbr,enb bos Eleifdl
no$ 8ünubur.g uerfouit uurbe, um Dort geröu$crt ols Eelif,r,
!e[ie ,tu 'bolem Steile in tren $cnDel 3u ,fommen. finn erinnert
[i$ $ier no$ Der 3eit, h,uB iriiües gtörileiid] iür einon E,cu,en,
bur,gii$,en Süill'ing oerfouit ru,urbe unD [ür bir:len ,6illi,gen Sreis
toum llbnelmet ionD. $rü$er Ilat mon hus Gtörllei{dt logot
ben 9ttru[rtierer öum SrcB $ui Dem ,[i[ger3u,g Iiegen [of[en. SIui
Der geirmten Oberelbe ourDen in ,biefem $rüDiobr ncg on,
nä!ernDer 36ä8ung 4000 8od1fe gefongen, brie einen Gfttag
non 100 000 Utrrf licierten. Gin io r'ei$er Song ift [e,it longer
3eit niöt gemoüt uolDen. - Die Soritärrbe h,es .lie[igen Rr,ie,
grrucreinr unb Der ,S,iebertiriel ,9aben .[id] nr'it 'einigen qnb€rerr

$ttren ,1u einem ßomitee u'ereirtigt, ,Dcs ,liü rlie üuig,o6,e ge,

[tcllt brt, iür 'b,as Rrieger,benfmrl e'ine §infriebig'urr,g 3u fu,
i$riicn. lu bieicm $ocd nirb 'nun prnüSit ,om 15. gurd rrui
ncni S{ili{en$oie ein ßoniert uerlnitoltet Eet.ben, bem 'm'cn
unr[ornelr einen guten Griolg münlüen mu[, als Die Gefa,mt,
toiten einer rrütbi,gen Giniriebigung Siuta 600 Utcrf 6etre,gen.

11. 3ur,i: Oie GSügengeiettidla,it 9ielt rDie qlliöbtli6 um
biefe $e'it ,eine Gener,oloer,irmmlung c6, um .,ü.belbie Eeier lrs
Gdliilleniu[tes tseidluB 3u [,a[ien. Ginitimmig ,ourbe üel$lo[[,en,
bos 6'd)ütienieit onr 10. unb 11. juli in ,ber b,isler üblri$en
{Beile 6u ieicrn. QIniteIIc bes unlängit neritorbenen 6güf,en,
föni,gs, !ßeinl1änbler ffr. Bl,eu[rer, ,oirb ber ooriögtige 'G6r[hert,
fönig, 6$ne,ihermei[ter ßIett, beim bieslöftig,en Seite nogmols
bie ßönigsoiirrbe befleiDen. - 12. §uni: Die Son,ftituierung
e ines f urnuereins !rt unter ;c!fueiüer tsetei{igung ftattge,
iunben. Oie ünueien,ben oerpfliSteten fi6 burg Unter,fgrift,
pr einem turnulr'ein 3ulcmmen3utreten. tsef$fofl,en o,urbe, bic
nöfigerr turngetöte i$leunigit onfertigen 3,u l,n[[en. QIIs turn,
Iofol oirb ,im 6o,mmer ber Garten bes g$ügenbaufes, ,i6 ![,in,
ter her 6$ügen'ic,ol bienen.

5. $uli: Die Sr,ei'oiltlige $euero'ely flie|t eine Uebun,g ob,
rcomii oine lprobe ,ouf bie 8eiftrungsiäfigf,eit ber Gprife untb
bie tseidlcffenleit ber 6üIöuüe uerbunben our.be. Ors Glgeh,
nis roer eiin ieDr ,gün'itiges. 3uoörDerit ourbe ous 6oei ,59,1öu-

$en non ie ,!,ur,Dert lllletrr, 6ei co. ,Dreifig $ub Ste,igung, lBl[ier
g,e,Ee6,en unb fonnte ,bos !o[e filnus,!arbti$e $otel (I]eute Eiurü,
brudurei 1ß. 9Jtau) ooltitänuig nrit lßciler beitriSen ,o,erb,en.
Dono$ ourbe ous einem €$,luuüe uon 225 Yßetlt 8önge, ,bet

oa. neunSig Srr[ 6teigung 'üis 6um 6trof1lrol1r, !ß,ofler,gcg,e6,en,
rcobei ,ein io tröftiger Orud er6ielt ,o.urb,e, ,ba[ her flßnfferftra$I
cus 

'b,em OteiaeDnmiil;imeter,lllunh,ltüd nog ibie göle oon ,etmo

uierSig ,Sru[ errei$te. ttie GSrlöuge 3eigten nur oer,einSelt fSirh,
lafte ,6telte.n, bie, foiort u,ermertt, b,e,mn,öd1[t repar,iert oelb,en.
Ue[ung ,unb ,Gpr,igenprobe li,eferten ,oieberum lben Eeo,eris, rba$

bie Steitnilli,ge §eueruelr lcmrt ilrerr Geröten [ür stt,e EäIte
intofi iit. - 12. §uli: Si,e Eerufeitatiitit her 6tcbt S,cuenburg

*) !I n m : .Qönig 6eorg il. $utt,e für o[[,e llmtgrböu[er letn
tlebensgr0[e5 Del,portröt irn ßrönungs[d7mud geitiltet. eos
,8ou'enb,urg,er tsilb !üngt,$eute in ieinem Dr'iginsIgolbr,o'bmeti
,i,rn llttttel,Simnrer beg $e imntlnuleum5.

8ouenüüru om 50 üoüren.
1992.

1. l[pttil: 6efltern n*$mittag po,f[iert,e ,b,sg Sruenrburgi'[cf1e

§ögerbctutl'lon irt einem €,eporct3u,ge,b€n biEltgen Eobntlol oul
ber Heile oon Dem b,is$erigen Snrnifonoxt $ogennu im ,GI,laFl
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Zimmer ausbitten, und die Schar ſeiner Gäſte rückte dort ein, 
wo ſonſt die Stadtälteſten ihres Amtes walteten. Bedingung 
blieb aber, daß nichts von ider Stelle geſhoben und am nächſten 
Morgen alles wieder ſauber und wohlgeordnet der Stadt über- 
geben wurde. Am Donnerstag einer jeden Woche verſammelte 
ſich hier, nach einer uns gebliebenen Aufzeichnung, eine „honette 
Geſellſchaft“. Wir ſehen ſie in dem von nicht weniger als ſechs 
Fach Fenſtern erhellten Raum um die Tiſche gereiht, die Lauen- 
burger Herren in Kleiidung und Haartracht, die das ausgehende 
18. Jahrhundert kannte und liebte, mit der Zier ihrer Zeit, 
den Silberknöpfen an Weſte und Rol, den ſtarken Fingerringen, 
der koſtbaren Taſchenuhr an der reichbeladenen Berlo>e. Die 
im Heimatmuſeum bewahrten Amtstrachtſtü>ke (rotſeidene Knie- 
hoſe und rotſeidene, ledergefütterte Weſte) des Lauenburger Bür- 
germeiſters Langner aus jener Zeit geben ein redend Bild 
hierzu. 

Zwanzig Jahre ſpäter kamen harte Zeiten herauf. In jedes 
Lauenburger Haus ſ<aute die Not, die franzöſiſche Gewalt- 
herrſchaft brachte, und auch über die Ratskellerdiele gingen Da- 
mals viele, die nicht hier heimiſch und nur als Fordernde auf- 
traten. Zum Beweis deſſen nur eine Angabe: Der Kellerpächter 
Kudeleitz reichte der Stadt für Lieferungen im Jahre 1813 acht 
Rechnungen mit einem Geſamtbetrage von 442 Talern ein; ſtati 
der erhofften Begleichung bekam er auf ſeine Eingabe einzelne 
Vermerke auf den Rechnungen zur Antwort wie: „Gehört zu 
den Forderungen an die ruſſiſchen Truppen“ oder „Wird an die 
Requirenten verwieſen.“ Kein tröſtender Entſcheid nach zehn- 

jähriger Fremdherrſchaft! 
Im Jahre 1851 ward am Rathaus eine umfaſſende Repara- 

tur vorgenommen. Maurermeiſter Uhrbro& führte um 1572 
Taler die bisher im Fachwerk ſtehenden Teile des Hauſes an 
Vorider-, Markt- und Oſtſeite maſſiv auf; damals ward auch der 
eiſerne Balkon angebracht, von dem herab iin den kommenden 
Jahren der Stadtmuſikus mit ſeiner Kapelle am Sonntag nach 
Schluß des Gottesdienſtes einen Choral und an jedem Donners- 
tagmorgen, idem ſeit langem angeſetzten Gerichtstag, einige 
Muſikſtü&>e erklingen ließ. Zu den Anſchaffungskoſten |des Bal- 
kons, ſie betrugen im ganzen 137 Taler 30 Scillinge, trug eine 
freiwillige Spende der Bürger, von Haus zu Haus eingeſam- 
melt, etwa die Hälfte mit 66 Talern bei. 

So zogen die Zeiten daher und dahin, die guten und die 
böſen. In den Ratskeller gingen die Lauenburger Bürger, wenn 
der Feierabend gekommen, um in Rede und Gegenrede ſich des 
Alltags Dru> und Drangſal vom Herzen herunterzuſprechen, ſie 
fanden dort die Freude, die gute Geſelligkeit gibt. Um die frohen 
Stunden, die das ausklingende Schützenfeſt alljährlich den 
Sc<hüßenbrüdern in der einſt ſo ſtillen „Achtmännerſtube“, die 
zum „Saal“ geworden, brachte, wiſſen ältere Lauenburger noh, 
erinnern ſich ihrer gerne und gleichfalls der kleinen Geſchicht- 
lein, die ſich um das im Rathauſe befindliche „Bürgergewahrſam“ 
legen eder ſonſtwie hier am Marktplatz ihre Stätte haben. --, 

Bis in die Jahre des Weltkrieges hinein hät der Rats- 
keller ſeine Bedeutung als Stadthaus in einigem behalten. In 
der früheren „Ratsſtube“ fanden die öffentlichen Sitzungen der 
ſtädtiſchen Kollegien ſtatt und am gleichen Plae wurden die 
Paare, die den Lebenswog gemeinſam zu gehen ſich verſprochen, 
ſ]tandesamtlich getraut. 

Heute hat das Haus, verbunden ſeit ſeinem Beſtehen mit 
dem, was an geſ<ihtlihem Ergehen der Stadt Lauenburg durch 
Jahrhunderte hindur< ward, ſich neue Aufgabe gewählet. Sie 
will juchen nac< der Väter Spur, ſie iſt im Sammeln deſſen, was 
von Alt-Lauenburg in Schrift und Bild, an Zunftgerät und Hand- 
werkskunſt, an Shmud und Hausrat uns blieb. Die Arbeit hier- 
in möchte gereichen iden Alten, die in die Vergangenheit ſchauen, 
zur Freude und Genugtuung, den Jungen, die unſere Zukunft 
bilden, zur Lehre und unſerer Stadt Lauenburg zur Ehre! 

*) Anm: König Georg Il. hatte für alle Amtshäuſer ſein 
lebensgroßes Oelporträt im Krönungsſ<mu> geſtiftet. Das 
Lauenburger Bild hängt heute in ſeinem Originalgoldrahmen 
jim Mittelzimmer des Heimatmuſeums. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
1882. 

1. April: Geſtern nachmittag paſſierte das Lauenburgiſche 
Jägerbataillon in einem Separatzuge den hieſigen Bahnhof auf 
der Reiſe von dem bisherigen Garniſonort Hagenau im Elſaß 

nach der alten Heimat Ratzeburg, wo das Bataillon jetzt wie- 
der garniſonieren wird. Abends rü>te das Bataillon nach fünf- 
einhabbjähriger Abweſenheit wieder in Raßteburg ein, freudig 
und feſtlich empfangen und begrüßt von einer nach vielen Hun- 
derten, ja Tauſenden zählenden Volksmenge. -- Fürſt Bismar>s 
67. .Geburtstag iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin mitgeteilt 
wird, in Friedrichsruh im engſten Familienkreiſe gefeiert wor- 
den. Hierzu hatten ſicß am Tage vorher der Schwiegerſohn des 
Fürſten, Graf Rantzau, und deſſen Gemahlin nach Friedrichs- 
ruh begeben. Auch ſoll der älteſte Sohn des Reichskanzlers, Graf 
Herbert, von London aus daſelbſt eingetroffen ſein. -- 11. April: 
Die Nächte der Oſterfeſttage haben ſich idur< intenſive Nacht- 
fröſte in übler Weiſe ausgezeichnet. Es hat in den lezten Näch- 
ten mehrere Zentimeter dikes Gis gefroren bei 1 bis 2 und mehr 
Grad unter Null, und es iſt zu befürchten, daß dadurch vielfacher 
Schaden an Saaten, Gemüſepflanzen und Obſtblüten angerich- 
tet worden iſt. 

14. Mai: Die Lachsfiſcherei wird von den Hohnſtorfer Fiſchern 
no< immer betrieben und war eine ſehr reiche. Es ſollen im Lauſe 
des Tages nicht weniger als ſechzehn dieſer Fiſche gefangen wor- 
den ſein. Der Lachs wird friſch aus dem Waſſer meiſtens nah 
Hamburg und Berlin verkauft. -- Hin und wieder wird hier 
auch no< ein Stör gefangen, allerdings ſelten, da die weiter 
elbabwärts betriebenen Fiſchereien dieſen wertvollen Fiſch kaum 
mehr durc<laſſen. Den Fang eines größeren Exemplars konnte 
man jeßt hier wieder einmal beobachten. Es war ein Tier von 
mindeſtens 150 Pfund, das mittels eines ſtarken Taues am 
Ufer angebunden und nachmittags geſchlachtet wurde. Der Rogen 
wurde hier gleich zu Kaviar verarbeitet, während das Fleiſch 
nach Lüneburg verkauft wurde, um dort geräuchert als Delika- 
teſſe zu hohem Preiſe in den Handel zu kommen. Man erinnert 
ſich hier noH der Zeit, daß friſches Störfleiſc<h für einen Lauen- 
burgij<en Shilling verkauft wurde und für dieſen billigen Preis 
faum Abnehmer fand. Früher hat man das Störfleiſch ſogar 
den Raubtieren zum Fraß auf dem Fiſcherzug liegen laſſen. Auf 
der gejamten Oberelbe wurden in dieſem Frühjahr nach an- 
nähernder Schätzung 4000 Lachſe gefangen, die einen Ertrag 
von 100 000 Mark lieferten. Ein ſo reicher Fang iſt ſeit langer 
Zeit nicht gemacht worden. -- Die Vorſtände des hieſigen Krie- 
gervereins und der Liedertafel haben ſich mit einigen anderen 
Herren zu einem Komitee vereinigt, das ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt hat, für das Kriegerdenkmal eine Einfriedigung zu be- 
Ihaffen. Zu dieſem Zwe> wird nun zunächſt am 15. Juni auf 
dem Sßhüßenhofe ein Konzert veranſtaltet werden, dem man 
umjomehr einen guten Erfolg wünſchen muß, als die Geſamt- 
koſten einer würdigen Einfriedigung zirka 800 Mark betragen. 

11. Juni: Die Schüßengeſellſ<haft hielt wie alljährlich um 
dieſe Zeit eine Generalverſammlung ab, um über die Feier des 
Shüßenfeſtes Beſchluß zu faſſen. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
das Schüßenfeſt am 10. und 11, Juli in der bisher üblichen 
Weiſe zu feiern. Anſtelle des unlängſt verſtorbenen Schüßen- 
königs, Weinhändler Fr. Raeuber, wird der vorjährige Schüßen- 
könig, Schneidermeiſter Klett, beim diesjährigen Feſte nochmals 
die Königswüride bekleiden. -- 12. Juni: Die Konſtituierung 
eines Turnvereins hat unter zahlreicher Beteiligung ſtattge- 
funden. Die Anweſenden verpflichteten ſich durch Unterſchrift, 
zu einem Turnverein zujammenzutreten. Beſchloſſen wurde, die 
nötigen Turngeräte ſchleunigſt anfertigen zu laſſen. Als Turn- 
lofal wird im Sommer der Garten des Shüßenhauſes, im Win- 
ter der Schüßenſaal dienen. 

5. Juli: Die Freiwillige Feuerwehr hielt eine Uebung ab, 
womit eine Probe auf die Leiſtungsfähigkeit der Spritze und 
die Beſchaffenheit der Shläuche verbunden wurde. Das Ergeb- 
nis war ein ſehr günſtiges. Zuvörderſt wurde aus zwei Sc<hläu- 
Hen von je hundert Meter, bei ca. dreißig Fuß Steigung, Waſſer 
gegeben und konnte das hohe Mandshardtſc<he Hotel (heute Buch- 
dru>erei W. Mau) vollſtändig mit Waſſer beſtrichen werden. 
Danacß wurde aus einem Schlauche. von 225 Meter Länge, bei 
ca. neunzig Fuß Steigung bis zum Strahlrohr, Waſſer gegeben, 
wobei ein ſo kräftiger Dru> erzielt wurde, daß ider Waſſerſtrahl 
aus idem Dreizehnmillimeter-Mundſtü> noc< idie Höhe von etwa 
vierzig Fuß erreichte. Die Schläuche zeigten nur vereinzelt ſcha'd- 
hafte Stellen, die, ſofort vermerkt, demnächſt repariert werden. 
Uebung und Sprivenprobe lieferten wiederum iden Beweis, daß 
die Freiwillige Feuerwehr ſamt ihren Geräten für alle Fälle 

intaki iſt. = 12. Juli: Die Berufsſtatiſtik der Stadt Lauenburg 
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$ot fiol,genb,es ßeiultot er,geben : $'ou s$,o.ltunge n 7274,'onu'e'[,en,be
lBetlonen 4594, ootüfelge$enb at,oefenbe Terlonen 223. $tus'
$c'Itungen tnit Ianbrnirtidisitlidlem tsetriele 689, iel'6itän'!i'gc
6soerbe[,etri,ebe mii 6eüilien 267. Eeti !er SoItslö!['ung om

1. De6enr'6er 1880 tlorte bie €toDt 1189 $aus$oltunger un! 4726

Girr,oo$ner. - 16. Juli: (lin 6eDeutcnrtrcs ,leuer nourbe mirtogi
in }übrneltlidtcr F,i$tung oon Ilier bemcrft. §osielbe uar io

[tor,t, ho[ man'lrie $eIIerr [lommcn ieben tonnti:; eE rerirre,itele

fiS mit toientrer 66nelligteir ii6cr netidlieirene 80n einonbtt
entier,nt Iiegenhe 6cltöite. §er Drt, bcr non Dcm EronD'ungliid
tetroifen, iit,bas ienicits,ber GIlc on Der !onDitrcfie oon llrtlcn,
b,utg nod} 8üneburg bclcgene Cori !ütrersbruicn. :''lteun 6e,
böuttre 'murben ein frou[ trer .]lammcn.

9. 11,u;gu,it: Ueber r\ie rcictrcrlolt üngcrr'gte ]roge bel crenttt,
.eltre n !Inf{,Iu[i,es utricrcs -Qreiicg on r)ie lironini 5SI'esni'g'
Soliiein olbcr §2annoner Iiegr iolgcnDc RunDgelung ,,Uus b'etn

,§r'eiie" oor: Ooii ier iüDIidlc unD miltlere ieil 'bcs Rr,eiles
siner Eersirigung mit Sdrlcsuoig,-solitein me!r a:tgenei,gt iit,
tu,or un5 Iöngit ;ur 5cnügc 6etannt. {ßit $ctterr ober 'aud1
üiir$i$ ,6elegenf)eit, uns ü6cr Die IricsteliigliSen llnfi$ten in
ber nörb'li6 gelegenen Bciirten iu infortnieren, un,b rrir $ör'
ten bort ousipre$ett, no-6 irli ciner etooigen llbiiimmurrg ber
Iouenburgii$en Senölferung iid) mo0ri6eirrli$ uiet 8iünitel füt
lben lIni$IuB crt -$rnnoncr crtläten müuben. ItoS einer $u,
'l$tiit sn ben ,,$amh,urgiiücn Correipott,benien" [ie$t heflen 6e,
mö,!rlmonn cllctDings Die $'toge ber prooin;iellen Eetei'nigung
S,ouerrturgs mit S$lesuig,$oliteirr bewiis non o6en lerob o(s
entfrlieben 0n, un'i bona$ $ütterr ,bie Eeoobner bes $erlogtum;
niSts melr 3u ruün'f$en un,b 6u relben. !ßir boifen inbes, e';

ruerberr bei bet hemnöt{iitigen Üerllon,blungen im fireufiildlen 8onb,
t,s,ge boü bie üünid1e b'es Srei'ies fraitnoll ium llustrrud foltt'
m,en, ,bo[ingeflentb, icfi 'bie .!lJle!r1o!l Der Beoo,lner bes ßreiies
$er3ogtum So,uenburg [eiien I3ereinigurrg mit 3$iero'ig,§ol'[teitt
o,ble$nerrb gegenii6eritebt. - 1(1. !Iuguit: Oer §orrfurrentrtompi

6riidlen trer Oresicncr ,,Settc" unD Det öiterrei$iiÖen 9?orbm,cit,

Gdliiiobtrs,Gcielli4oir lrürite :rsdl neucn l]titteilunge,n ou$ o$ne

biplomatiidte -=§nterncntion unD otne ionitige itoatli$e Gingrifle
in beirierDigerrDitcn ]ormur ju Guniten ner §euti6en 6elelli6qft
entrigen. Eö0mii6en tslöttern, iie in lrieiem $un,fte geuib ,Bc,
o$t,urq 'r,erbienen, entnelmcn nir lric ![ngobc, baft b,ie !tant,
port,l6,iäe ber ,,§eilc" ii6 DeE iteigcnDrn lJetttauens ber 66iä,
fer urrJb ü6rigerr $nterciientcn oud; aui rem ö'iterrei$'i[$en Un,
l,eil ,om Glbitrom erireuen, oölrenr\ bie §a'I1rleuge her ö[tcr,
reir!iiüen SonturrenSgeiellidtoit untrenulit nor llrrfer [,iegen.

2. Gept,ember: Die 6err\ani'eicr ourr\e liet leute mor,gcn
bur6 Eeiirfte in berr 6üulerr eröiinet. Oie fieierlii6{eit,en te,
iton!en in freben, 6einngnortrögen unD Oefl,stnqlionen. !?'o$
,benr 6dtl,uB Der Seier in ber gtq'tltidlule iüntiidtcn r\ic !Jtö,bd;,eit

ber 56ule ,!rs Rricgcrbenfmcl mit iollrei$en Stäntren. §ie
6tubt iit iur ,lcicr ies I,og,es rnit Slsgge'x gei$nt,iidt. --
1S. €eptern[cr: lcr trir'$cr mit ier tommiiioriiüen l]etmoliun!
bes Sonbrotsnmts unieres Sreiies lletr0ute frcgietungsa[i,e[ior
o. Oolego,Sotiuroosti iit beiinitio ;um 8on'blot hes ßmilcs
ern0rnt rcorlrcn. - ll. Serrtember: Oic Sorrett,ion ,ber &iien,
trolnbrelbrüde om -lollnitorier llier, ;beren tseidl'stienlcit,fort,
ge,le8i Unlqh ;u tseid,merlerl su5 5Üiil,tbrtstreiien gi6i, i6e,int
oon ben beteiligten Giienballruero,cltungen nunme!r ernitlid,
ins lluge geiqttt au icin. Ju r\em 3mede togle ,I1icr sine Gi'len-
bsbnfommiiiiolt, bct u. o. oud; bet (!r6ou'er ber Erüde ,onge!örtc.

- 23. Geptember: --tn bem $ro;efi ber ,6to,bt Scuenburg ge,gett

,bie tserlin,Som[rur,ger Gift'nttoIlngeieIIitIloft toegen unentgelt,
I'i6er tseförbetun,g 00n ,ltl$tgiitern mutire nom ,S*mmetgerirü't

6u !3erlin fol,g,enbes ltrte il geiäI[t: 0'ur,$ bog llrteil er[te t §n,
Itona ilt bie tsetlogtc nerurteilt oorben, onSuerfennen, ,bo[ fie
ncrpiliütet iit, 6iiter r\cr (Binoollner her 6tobt Souenburg, rbic

n0l1 8,0uerb,urg no$ einer Elqtion ber 5oupt6,,r'n - ouBe!
Eüd1elr - leiörDcrt ,uerben o!.et, uon eincr 'Gtatrion her $oupi,
60,!n ,oufter tsü6,cn fotnmenb n,ürü ber '6t,oiion
8,ouent,ur,g 6,e,[örberl &c!Dcl1, oui lrer $oei.gbo!n 8cucn'bur,g,
tsüüen unentgeltlitf 3u beiörtr'ern, un,b iit bos Utteil 'ge,gen ein,c

oon bet ß'lögerirr 6u Ieiiterlbe Gi$erfoit iüt norlöuiig uoll'ftred,
$,or ,ertlärt 'oolbcn. $ier'gegen $at bie tsetlagte bie tscru'fung
eing,elegt m,it b,em 'llntroge, 'unt,er Qlbönb,er'ung tres eritcn llr,
teils rb,i'e Sl,ögerin obSuuroi'len, mäIlrcnb bie Ie§te te b,ogege n

bie Eerrperlung ,ber tsetu'iun,g be,onttogt $ot. Das Ssmfir'et,

geti$t lyot au freüt crfannt, ,bqs om 29. Itooember 1881 oel'
fiinbeie lkteil 'ber ieülten $ioilf,ammer bes S,antrgeri$is I 3u
Berlirr 6u Seitätigen unb ie Soiten ber Eeutfungsin,[tan3 ber
Ber,uiung;flägerirr gu1 8a[t 3u le,gen. -- 28. ,€ept,em6er: §ic
[ßr$l oon ibrai "Sre,is'beputi,erten Iür bie $iei,ige 6t,obt fon,b in
eincr genreinitlloflliclan SiSung,ber itäbti,f$en §ollegien ftrtt.
Gs ü!ur,ben tric notSer ror .ben 6tahtoerolbnelen nomini,erten
$errerr Bruns, ,66li6teilcn unb üieSels geoäflt.

00roni! mr monotr üuli 1080.
8. Di,e Gomnrerierien !,r,ten ,I1eut,e in ben fi,efig'en 6d1ulen uno

in o[en Gdlulen bes Rreii,es begonnen unb ;b.o'uerr 6,is ,ein,

ldtlieftlidt 17. !Iusuii.
8, G'i'ne Sflirlltoerlummtlun,g b,er mgD?f$., Drtsgruppe 8,ouen,

bulq (GIbe), ionb im tso$n$oislotel (Gurlb 8üttge) itct'i.
Der Drtsgrupp,enleiter S9.,tsürger,mdiiter S,et.exien mq6t,e
einleitenb einige gei6,äftli4e lltitteil,un,gen, toorqui SS. Sr.
l}loifon ols 8'eitet bes ftreis,omtes iür Eo{fsgefunb$eit ein,eu

'le$rloi{,en Eortr,ag ü6'er bqs 6'e,ie$ ,,$ur Eer!ütun,g e'r,b,

üronfen Ito$uuSies" \ielt. §,s be[te$e ieft bie ,bete$tigte

Sotfnung. fo betont,e lb,er fiebner p.m '6$Iu[, b,o$ un,[,ete

ßinber urrb Rinbesfi'nb,er ,ein glüdli{,er,es Seberr ie!'en uer,
ben, ols bies ber ,beuti$en §u,gen,b 'in ,ber Eet,gongen6,eit
belüieben gcrueien iei.

12. Der Ie§te Soiicrou$s ber GI6e erteiSte om $olnito{er
Sogel mrit plus 1,91 fietcr ben l1öd1[ten 6tonb. Eon ben
oheren Stationen oirb ,;1nsu1 llluÖs gemelbel, [o boB ber
jeft eingetretene Südgong l!es Ißa[ier[tcnbes ,oiebet eine
Untcrbre{ung eriolren un,b o,eiter$in giinitiger 2ßaflerltonb
6u cr,u,orten iein oi!b.

13. Oqs Sou,enbutger Eol,fs, ,unb 6$,ü§enieit $ot rin ollen teilen
ein,en ooligelungenen Eetl'o'ui genommen, llc ber 8oiuü
bes $eftes nus ,6tebt urr,b Sonb untr ou$ hie tseteiligung
,ber ,Güii8eu om llusmori6 re6t gut 11,0r. §ie Aönirgg,
,rnürbe ,ging ,oui ben 3ueiten Eoriteler ber 6ilhe Dbel[tl,eut,
nrnt lßnltrr Eii6et ii6er.

llüttis Soüm olt
ourbe ,am 25. juli Srnu St,o r i e 6 o I,b b,e r,g , Gl5itro$e 118

Sierlelbit, bti no$ gutem förp,elli{en 8ollbefinben unb 6em,er,
tene$erier geiiti'ger $tif{'e. .Eon i$ten fieben ßinbern uurbc
illr Ieiber eirr Goln :burd1 ben lßoltfrieO entri[ien.

llm 4. llugu[t tonnte §rou'Stor,ionne,Sontawst,g
i$rcn 80. 6eb,urtit,&g ,ebenfolls trei no{ ,gutet 6e'i,unbtjeit be,
ge$en. 6i,e nerbringt ilren lebensobenb 6ei 'ifrer lo$ter, §ruu
Ißent, S'leiner €orlb,berg 8. !Iu$ bieie llütAigiti6rige uur,be
,bur$ ,ben lBeltrtrieg b,ob,ur6 Ilott betroiien, ,bofi ,i!r ein6i,ger
6o!n 'im Sompf,c iürs E,oferl,onb fiel.

Den ait,en IJtitbürgerinn,en 'ou$ im ,ponb 'sn bet 'GI6e"
no6trögliü unlere betrli6'lten 61üdoünldle!

Illoler frot Orrg füuneltet t.
llm 30. §uni b. Js. ftorb im 72. Sebensi,sfte in $eifen,boti

!'er lß,cler Stof. 6eorg Eurmeiter. Seine fün[Uerii$e !Iusb'i1,
bung erfielt er oui ber 5üffelrborier !If,o;b'e,nrie unb tqm 1889

no6 Siel. 1912 outbe et ols 8elter on b,ie ßofieler ßrunft,
o,üobsmie b,er,ufen unb felrte 1930 nq6 ieinem 2lusf6Ei,b,en qus
bem Dienit nie.Irer n,o$ G6legmig,Solitein 3urüd. Eur,m,eitet
ryeilte mieberllolt unb gern in .8quen6utg, mit bem iln qür$

neuuonbtl{oitlitfe Eeaiebungen oertnüpiten. Eon'iftm be.uo[ri
bns $eim,ntmu'iouni eine lIeti'le f$on oor Ion,gtn §o$ten cn,
gefertigte fünitleriidle $eidlr,urrgen ber Solal$niSeteien cn un'fei
ren ,qlten tsürgerllöu'lern, unb nodl ieinem letten Sier,lein oor

3oei JcI;ren überoies ,er bem $oimotmuieum lein ![qu,crell:
lllte ,6terfni8täfne 'ouf ber Souenlutger Üerft.

Oer $eirng,eg0n,gerue, b,er 1934 no$ in clter Eü$tigteii qn

ber GI6e m,olte, Ilot Ji6 in ieinen Serfen immer ols e'in r6ohen,

[tönbiger, nolfsr'erlunb,ener, D,er,cntrnortungsbemu$ter unib,6'e,
go6ter Sünritler 6eoi'ef,en.

Dtud unb Eerlcg: Gebrüber Eorgers, Souenburg (GI6e). Eerantmottlir[1: Grnlt Ereqltc$fg, Bcuenburg (GIbe).
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Hat folgendes Rejultat ergeben: Haushaltungen 1214, anweſende 
Perſonen 4594, vorübergehend abweſende Perſonen 223, Haus- 
haltungen mit landwirtſc<haftlichem Betriebe 689, ſelbſtändige 
Gewerbebetriebe mit Gehilfen 267. Boi der Volkszählung am 
1. Dezember 1880 haite die Stadt 1189 Haushaltungen und 4726 
Einwohner. -- 16. Juli: Ein bedeutendes Feuer wurde mittags 
in ſüdweſtliher Richtung von hier bemerkt. Dasſelbe war 19 
ſtark, daß man die hellen Flammen ſehen konnte; es verbreitete 
ſich mit raſender Schnelligkeit über verſchiedene von einander 
entfernt liegende Gehöfte. Der Ort, der von dem Brandunglü> 
betroffen, iſt das jenſeits der Elbe an der Landſtraße von Artlen- 
burg nac Lüneburg belegene Dorf Lüdershaujen. Neun Ge- 

bäude wurden ein Raub der Flammen. 

9. Auguſt: Ueber die wiederholt angeregte Frage des eventu- 
ellen Anſchluſſes unjeres Kreiſes an die Provinz Sc<leswig- 
Holſtein oder Hannover lieg: folgende Kundgebung „Aus dem 
Kreiſe“ vor: Daß der ſüdliche und mittlere Teil des Kreiſes 
einer Vereinigung mit Sc<leswig-Holſtein mehr abgeneigt iſt, 
war uns längſt zur Genüge bekannt. Wir hatten aber auch 
kürzlich Gelegenheit, uns über die diesbezüglichen Anſichten in 
den nördlich gelegenen Bezirken zu informieren, und wir hör- 
ten dort ausſprehen, daß b2i einer etwaigen Abſtimmung der 
lauenburgiſchen Bevölkerung ſi< wahrſcheinlic< vier Fünftel für 
den Anſchluß an Hannover erklären würden. Nach einer Zu- 
ſchrift an den „Hamburgiſchen Correſpondenten“ ſieht deſſen Ge- 
währsmann allerdings die Frage der provinziellen Vereinigung 
Lauenburgs mit Sc<hleswig-Holſtein bereits von oben herab als 
entſchieden an, und dana< hätten die Bewohner des Herzogtums 
nichts mehr zu wünſchen und zu reden. Wir hoffen indes, 25 
werden bei den demnächſtigen Verhandlungen im Preußiſchen Land- 
tage do< die Wünſche des Kreiſes kraftvoll zum Ausdru> kom- 
men, dahingehend, daß die Mehrzahl der Bewohner des Kreiſes 
Herzogtum Lauenburg deſſen Vereinigung mit Schleswig-Holſtein 
ablehnend gegenüberſteht. -- 10. Auguſt: Der Konkurrenzkampf 
zwiſchen der Dresdener „Kette“ und der öſterreichiſchen Nordweſt- 
Sqhiffahrts-Gejellichaft dürfte nac<ß neuen Mitteilungen auch ohne 
diplomatiſche Intervention und ohne ſonſtige ſtaatliche Eingriffe 
in befriedigendſten Formen zu Gunſten der deutſ<en Geſellſchaft 
endigen. Böhmiſchen Blättern, die in dieſem Punkte gewiß Be- 
achtung verdienen, entnehmen wir die Angabe, daß die Trans- 

portſchiffe der „Kette“ ſich des ſteigenden Vertrauens der Sciff- 
fer und übrigen Intereſſenten au< auf dem öſterreichiſchen An- 
teil am Elbſtrom erfreuen, während die Fahrzeuge der öſter- 
reichiſhen Konkurrenzgeſelli<haft unbenutzt vor Anker liegen. 

2. September: Die Sedanfeier wurde hier heute morgen 
durch Feſtakte in den Schulen eröffnet. Die Feierlichkeiten be- 
ſtanden in Reden, Geſangvorträgen und Deklamationen. Nach 
dem Schluß der Feier in der Stadtſchule |hmücdten die Mädchen 
der Sc<hule das Kriegerdenkmal mit zahlreichen Kränzen. Die 
Stadt iſt zur Feier des Tages mit Flaggen geſ<müct. -- 
19. September: Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des Landratzamts unſeres Kreiſes betraute Regierungsaſſeſſor 
v. Dolega-Kozierowski iſt definitiv zum Landrat (des Kreiſes 
ernannt worden. -- 22. September: Die Korrektion der Eiſen- 
bahndrehbrüde am Hohnſtorfer Ufer, deren Beſchaffenheit fort- 
geſetzt Anlaß zu Beſchwerden aus Shiffahrtskreiſen gibt, ſcheint 
von den beteiligten Eiſenbahnverwaltungen nunmehr ernſtlich 
ins Auge gefaßt zu ſein. Zu dem Zwete tagte hier eine Eiſen- 
bahnfommiſſion, der u. a. auch der Erbauer der Brücke angehörte. 
-- 23. September: In dem Prozeß der Stadt Lauenburg gegen 
die Berlin-Hamburger Eijenbahngeſellſ<aft wegen unentgelt- 
licher Beförderung von Frachtgütern wurde vom Kammergericht 
zu Berlin folgendes Urteil gefällt: Dur<g das Urteil erſter In- 
ſtanz iſt die Beklagte verurteilt worden, anzuerkennen, daß ſie 
verpflichtet iſt, Güter der Einwohner der Stadt Lauenburg, die 
von Lauenburg na<h einer Station der Hauptbahn -- außer 
Büchen -- befördert werden oder, von einer Station der Haupt- 
bahn = außer Büc<ßen = kommend nac< der Station 
Lauenburg befördert werden, auf der Zweigbahn Lauenburg- 
Büchen unentgeltlich zu befördern, und iſt das Urteil gegen eine 
von der Klägerin zu leiſtende Sicherheit für vorläuſßig vollſtred- 
bar erklärt worden. Hiergegen hat die Beklagte die Berufung 
eingelegt mit dem Antrage, unter Abänderung des erſten Ur- 
teils die Klägerin abzuweiſen, während die letztere dagegen 
die Verwerfung der Berufung beantragt hat. Das Kammer- 

geric<ßt hat zu Recht erkannt, das am 29. November 1881 wer- 
kündete Urteil der ſechſten Zivilkammer des Landgerichts 1 zu 
Berlin zu beſtätigen und die Koſten der Berufungsinſtanz dex 
Berufungsklägerin zur Laſt zu legen. -- 28. 'September: Die 
Wahl von idrai Kreisdeputierten für die hieſige Stadt- fand in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien ſtati. 
Es wurden die vorher von den Stadtverordneten nominierten 
Herren Bruns, Schlichteiſen und Wiegels gewählt. 

Chronik des Monats Fuli 1936. 
8. Die Sommerferien haben heute in den hieſigen Schulen und 

in allen Schulen des Kreiſes begonnen und dauern bis ein- 
ſchließlich 17. Auguſt. 

8. Eine Pflichtverſammlung der NSDAP., Ortsgruppe Lauen- 
burg (Elbe), fand im Bahnhofshotel (Ewald Lüttge) ſtati. 
Der Ortsgruppenleiter Pg. Bürgermeiſter Peterſen machte 
einleitend einige geſchäftliche Mitteilungen, worauf Pg. Dr. 
Maiſon als Leiter des Kreisamtes für Volksgeſundheit einen 
lehrreichen Vortrag über das Geſe „Zur Verhütung erd- 
franken Nachwuchſes“ hielt. Es beſtehe jetzt die berechtigte 
Hoffnung, ſo betonte ider Redner zum Sc<luß, daß unſere 
Kinder und Kindeskinder ein glücklicheres Leben ſehen wer- 
iden, als dies der deutſ<hen Jugend 'in der Vergangenheit 
beſchieden geweſen jei. 

12. Der letzte Waſſerwuc<hs der Elbe erreihte am Hohnſtorfer 
Pegel mit plus 1,91 Meter den höchſten Stand. Von den 
oberen Stationen wird erneut Wuchs gemeldet, ſo daß der 
jezt eingetretene Rückgang des Waſſerſtandes wieder eine 
Unterbrechung erfahren und weiterhin günſtiger Waſſerſtand 
zu erwarten jein wird. 

13. Das Lauenburger Volks- und Schüßenfeſt hat iin allen Teilen 
einen wohlgelungenen Verlauf genommen, 'da der BeſuH 
des Feſtes aus Stadt und Land und au<ß die Beteiligung 
der Schüßen am Ausmarſc< recht gut war. Die Königs5- 
würde ging auf den zweiten Vorſteher der Gilde Oberſtleut- 
nant Walter Fiſher über. 

Achtzig Jahre alt 
wurde am 25. Juli Frau Marie Goldberg, Elbſtraße 118 
hierjelbſt, bei no< gutem körperlichen Wohlbefinden und bemer- 
kenswerter geiſtiger Friſche. Von ihren ſieben Kindern wurde 
ihr leider ein Sohn durc< den Weltkrieg entriſſen. 

* 

Am 4. Auguſt konnte Frau Marianne Jankowsky 

ihren 80. Geburtstag ebenfalls bei no< guter Geſundheit be- 
gehen. Sie verbringt ihren Lebensabend bei ihrer Tochter, Frau 
Wenk, Kleiner Sandberg 8. Auch dieſe Achtzigjährige wurde 
dur< den Weltkrieg dadurc< hart betroffen, daß ihr einziger 
Sohn im Kampfe fürs Vaterland fiel. 

Den alten Mitbürgerinnen auch im „Land an der Elbe“ 
nachträglich unſere herzlichſten Glüd>wünſche! 

Maler Prof. Georg Burmeſter *. 
Am 30. Juni d. Js. ſtarb im 72. Lebensjahre in Heikendorf 

der Maler Prof. Georg Burmeſter. Seine künſtleriſche Ausbil- 
dung erhielt er auf der Düſſeldorfer Akademie und kam 1889 
nach Kiel. 1912 wurde er als Lehrer an idie Kaſſeler Kunſi- 
akademie berufen und kehrte 1930 nach ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſt wieder na< Sc<leswig-Holſtein zurük. Burmeſter 
weilte wiederholt und gern in Lauenburg, mit dem ihn auch 
verwandtſc<haftlice Beziehungen verknüpften. Von ihm bewahri 
das Heimatmuſeum eine Reihe ſhon vor langen Jahren an- 
gefertigte künſtleriſc<e Zeichnungen der Holzſ<hnitzereien an unſe- 
ren alten Bürgerhäuſern, und nach ſeinem letzten Hierſein vor 
zwei Jahren überwies er dem Heimatmuſeum ſein Aquarell : 
Alte Ste>nitzkähne auf der Lauenburger Werft. 

Der Heimgegangene, der 1934 no< in alter Tüchtigkeit an 
der Elbe malte, hat ſic in ſeinen Werken immer als ein boden- 
ſtändiger, volksverbundener, verantwortungsbewußter und be- 
gabter Künſtler bewieſen. 

    Dru> und Verlag: Gebrüder Bor<hers, Lauenburg (Elbe). -- Verantwortli<h: Ernſt Freyſtatzky, Lauenburg (Elbe). 
   


